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Eine Institution der SKKBS und des KV Schweiz ς www.sab-kv.ch 

  

Herzliche Einladung zur SAB-Generalversammlung 
  (Teil der Jahrestagung SKKBS) 

 

9. September 2011, 08.30 - 09.00 Uhr 
 Migros-Verteilbetrieb Neuendorf AG  

Neustrasse 49, 4623 Neuendorf, 
www.mvn.ch 

 
Unterwegs zum neuen KV-Lehrplan 
Kurzinformation zur Umsetzung der neuen Bildungsverordnung Kauffrau/Kaufmann EFZ 
 

Welche Unterstützung und Hilfe können Schulen erwarten bei der Umset-
zung der Bildungspläne in Schullehrpläne? 
Die Umsetzung der Bildungsverordnung für Kaufleute (KV-Reform) steht in allen 
KV-Schulen auf der Pendenzenliste. Das EHB hat den Auftrag erhalten, Weiter-
bildungsveranstaltungen für Schulen vorzubereiten. Diesen finden im November 
2011 an verschiedenen Orten statt. Über Ziel und Zweck dieser Tagungen infor-
miert der Projektleiter Patrick Lachenmeier vom EHB. 

 

Traktanden SAB-Generalversammlung 
 

1. Protokoll der Jahresversammlung vom 16. September 2010 in Bern 
2. Jahresbericht des Vorstandes 

¶ Tätigkeitsbericht 

¶ Stand Konzept zur Vernetzung der Fachschaften der Schulen und Leh-
rer-Weiterbildungsplanung  

3. Jahresrechnung 2010 mit Revisorenbericht 
4. Budget 2012 und Mitgliederbeiträge  
5. Rücktritte/Ergänzungswahlen Vorstand  
6. Mutationen bei den Koordinatoren  
7. Ausblick Lehrerweiterbildung im kaufmännischen Bereich und im Detail-

handel  
8. Diverses 

Anträge, die ein separates Traktandum bilden, sind (mindestens 2 Wochen) vor der 
Generalversammlung dem Präsidenten schriftlich einzureichen.  
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Jahresbericht 2010/ 11 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
« Bergsteigen bei schönem 

Wetter erfordert keine beson-
dere Aufmerksamkeit. Bergstei-
ger bewähren sich erst, wenn 
Gewitter und Nebel aufziehen. 
Die SAB hat bewiesen, dass sie 
auch in stürmischen Reformzei-
ten erfolgreich Schulleitungen 
und Fachvorstände über Berge 

und Täler begleiten kann. » 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Liebe Kolleginnen und Kollegen 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Die SAB erfüllt stetig mit besonderem Einsatz ihre vorrangige Aufga-
be, die Weiterbildungsinteressen der Kaufmännischen Berufsfach-
schulen, der Detailhandelsfachschulen und zunehmend der Handels-
mittelschulen der Deutschschweiz zu vertreten. Diese Schulen haben 
die praxis- und handlungsorientierte Bildung im Bereich Sprachen, 
IKA und Wirtschaft und Gesellschaft als gemeinsame Merkmale.  
 
Aus St. Gallen, Zürich, Basel, Luzern, Aargau, Bern, Thurgau, Schwyz, 
Fribourg und allen weiteren Deutschschweizer-Kantonen kommen 
Lehrerinnen und Lehrer der Sekundarstufe II in Weiterbildungskurse 
der SAB bzw. des EHB. Oft ist das Anreisen, besonders aus Graubün-
den und dem Oberwallis,   mit Aufwand verbunden, doch alle profi-
tieren davon, dass ein Austausch mit Lehrenden aus anderen Kanto-
nen viele neue Ideen und Anregungen bringen kann. Diese Vernet-
zung auf verschiedenen Schulen und  Regionen ist für uns von hoher 
Bedeutung. 
 
Auch im vergangenen Jahr war es uns nur punktuell gelungen, Kon-
takte mit der Romandie zu pflegen und die SAB in der Westschweiz 
zu präsentieren. Ein Netz mit welschen Handelsmittelsschulen 
scheint sich fast einfacher knüpfen zu lassen, als mit den Berufsfach-
schulen. Es heisst weiterhin Ausschau halten nach einem SAB-Anker 
in der Romandie.  
 
Direkter Wissensaustausch, Vernetzung und das Schaffen von Syner-
gien, sowohl innerhalb unserer Institution als auch mit unseren Part-
nern, standen im vergangenen Jahr im Fokus unserer Tätigkeiten. Der 
Weg zur angestrebten SABnet-Plattform ist steinig und scheint noch 
weit. Mit dieser Aufgabe stossen wir an die Ressourcengrenze. In 
einem Jahr werden wir überprüfen, inwiefern es uns gelungen ist, das 
SABnet einzurichten. 
 
Als allzeit bereiter Dienstleister für die Berufsschulen hat die SAB die 
.ŜƎƭŜƛǘǳƴƎ ǳƴŘ aƛǘŦƛƴŀƴȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ α±Ҍ± ±ŜǊǘƛŜŦŜƴ ǳƴŘ ±Ŝr-
ƴŜǘȊŜƴά ǸōŜǊƴƻƳƳŜƴΦ Den Anstoss für die Erarbeitung einer ersten 
Unterrichtseinheit als Illustrationsbeispiel für die Vernehmlassung 
und zur weiteren Diskussion der Ausgestaltung der V+V gaben 
Hansjörg Truttmann und Christian Beck, die beide in der Reform-
kommission mitwirken.  
 

Wir ziehen eine positive Bilanz des letzten Betriebsjahres. Die rege 
Nutzung zum Beispiel der Fachtagungen und des Prüfungsaustau-
sches sind für uns Indikatoren dafür, dass die SAB-Mitgliedschulen 
unsere Angebote nutzen.  
 

Wir freuen uns über viele Kontakte und persönliche Gespräche! 
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Jahresbericht 
 

Praktisch alle Organisationen hängen heute in hohem Masse von 
ihrer Fähigkeit ab, rasch zu lernen und Brücken zu schlagen zwischen 
heute und morgen. Der Jahresbericht gibt jeweils Gelegenheit zu 
zeigen, welche Brücken im vergangenen 38. Vereinsjahr gebaut wur-
den und noch wichtiger - wo noch Baustellen sind. 
 
Mehr zu leisten und mit wenig Mitteln auszukommen, bewies die 
SAB mit drei gut besuchten Fachtagungen.  

 
Fachtagung Wirtschaft und Gesellschaft vom 13.11.2010 in 
Biel (Organisation:  Ruedi Krebs und Daniel Leuenberger) 

 
Kernelemente waren die Referate von Ralph Thomas zur Reform der 
Kaufmännischen Grundbildung EFZ,  von Christian Beck-Müller zum 
aktuellen Thema V&V Vernetzen und Vertiefen und von Prof. Elsbeth 
Stern zum Lehren als Unterstützung bei der Wissenskonstruktion.  

 
Fachtagung Deutsch vom 19. Januar 2011 in Zug 
(Organisation: Benno Seiler) 
Im ersten Teil informierten die Rektoren von Zug und Schaffhausen 
über die Prozesse und Gewichtungen der Bildungsverordnung, die im 
Schuljahr 2012/13 in Kraft gesetzt werden sollten. Im Hauptreferat 
ging Markus Gsteiger auf die Grundsätze ein, nach denen die Leis-
tungsziele Deutsch überarbeitet worden sind: Bessere Lesbarkeit, 
klarere Struktur, Befreiung von Ballast. 

 
Fachtagung Englisch vom 20. Mai 2011 in Zürich 
(Organisation: Dr. Christoph Hohl) 
Im Einstiegsreferat von Prof. Dr. Michael Prusse wurde die Situation 
der neuen Schülergeneration mit Frühenglisch beleuchtet. Was kön-
nen sie nach der Sekundarstufe 1? Und was tun wir?" Mit einem Hea-
ring bearbeitete Christoph Hohl die Vernehmlassung zur Reform der 
kaufmännischen Grundbildung im Fach Englisch zu Handen der SKKBS 
Schweizerische Konferenz Kaufmännischer Berufsfachschulen.  

  
 

Unsere Mission Wir bieten in enger Zusammenarbeit mit der SKKBS Schweizerische 
Konferenz der kaufmännischer Berufsfachschulen, dem EHB, der 
KSHR Konferenz der Schweizer Handelsmittelschulrektorinnen und -
rektoren und anderen Verbänden Bildungsmassnahmen für Lehrper-
sonen an, durch deren Umsetzung in Schulen das Klima, die Struktur 
und die Prozesse beeinflusst und dauerhaft verändert werden. 
 

EHB Roundtable 
Deutschschweiz 

Zweimal jährlich treffen sich Bildungsinstitutionen zum EHB-
Roundtable. Unter der Federführung von Dalia Schipper, Direktorin 
EHB, werden Informationen ausgetauscht und Projekte vorgestellt. 
Im Focus stehen für uns Themen der Berufsschullehrer-Ausbildung 
und der Lehreraus- und Weiterbildung. Mit von der Partie ist auch die 
SAB. 

  

Konstruktive Zusam-
menarbeit SAB-EHB 

Das EHB und die SAB setzen sich zum Ziel, im Bereich der Berufsfelder 
Kaufleute und Detailhandelsfachleute bedarfsgerechte Weiterbil-
dungsangebote zu erarbeiten. Im Zentrum stehen Lehrerweiterbil-
dungsangebote im Kurzzeitbereich und Tagungen zu aktuellen The-

http://www.sab-kv.ch/pdf/SAB_W_G_Biel_13.11.2010_RTh.pdf
http://www.sab-kv.ch/pdf/SAB_W_G_Biel_13.11.2010_RTh.pdf
http://www.sab-kv.ch/pdf/Praesentation_V_V_Christian_Beck-Mueller.pdf
http://www.sab-kv.ch/pdf/Praesentation_V_V_Christian_Beck-Mueller.pdf
http://www.sab-kv.ch/pdf/bielstern.pdf
http://www.sab-kv.ch/pdf/bielstern.pdf
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men in der Deutsch- und Westschweiz. Die SAB bemüht sich, Bedürf-
nisse der Schulpraxis in die Planung einzubringen. Das EHB bemüht 
sich, Erkenntnisse aus der Berufsbildungsforschung in die Planung 
einzubringen. SAB und EHB nutzen beide ihre jeweiligen Netzwerke 
und Kommunikationsmittel, um die Weiterbildungsangebote erfolg-
reich zu positionieren. Die Zusammenarbeit für die genannten Be-
rufsfelder ist nicht exklusiv. EHB und SAB betrachten sich aber als den 
jeweils ersten Ansprechpartner im jeweiligen Wirkungsbereich. Im 
Jahr 2010 initiierte die SAB 8 EHB-Kursangebote (Vorjahr 25). 

  

Finanzen Die SAB schloss das Berichtsjahr mit einem erheblichen Defizit ab. 
Projekte wie SABnet und V+V können nicht aus der laufenden Rech-
nung finanziert werden. DeǊ ±ŜǊƭǳǎǘ Ǿƻƴ Ŧŀǎǘ CǊΦ уΨлллΦ- ist als Investi-
tion in die Zukunft zu verstehen. Angestrebt werden die nachhaltige 
Fachschaftsvernetzung über die Koordinatoren, die Mitfinanzierung 
von Kadertagungen in jedem Fachbereich und die Erstellung von Un-
terrichtsmitteln.  
 

KWV 
Schweizerische Konfe-
renz der Weiterbil-
dungs-
Verantwortlichen Sek 
II 

Die Verantwortlichen der kantonalen und schweizerischen Weiterbil-
dungsinstitutionen der Sekundarstufe II (Gymnasien, Berufsfachschu-
len) bilden die KWV Sek II. Ziel ist es, die notwendige Zusammenar-
beit über Kantonsgrenzen und Schultypen hinweg zu fördern. Auf 
Doppelspurigkeiten und unnötige Konkurrenz will man gerne verzich-
ten; die knappen Ressourcen sollen wirksam genutzt und die Koope-
ration durch Koordination gestärkt werden.  
 

 

Aus vielen Schritten 
wird ein Weg 
 
 

Die Weiterbildungsveranstaltungen erfreuen sich eines differenzierten 
Zuspruchs. Zu den bei den Schulen anerkannten Stärken unserer An-
gebote gehören zweifellos der hohe Praxisbezug der Themen und der 
Referenten, die unterrichtsbezogenen  Unterlagen und die reibungslo-
se  Organisation.  
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Rückblick auf  
SAB-Fachtagungen 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Englisch vom 20. Mai 2011 in Zürich 
Das substantielle Interesse an der Fachtagung SAB für Englisch hat 
begeistert. Es war eine grosse Ehre, so viele Fachspezialist/inn/en 
und Entscheidungsträger/innen in Zürich zu begrüssen. Der Organisa-
tor bekam bereits einige positive Rückmeldungen und ist froh, dass 
die umfassenden Referate den Anwesenden ein ziemlich klares Bild 
zeichneten bezüglich der Entwicklung und den Herausforderungen 
des künftigen Englischunterrichts. Er fand auch, es habe sich im Laufe 
des Anlasses ς trotz allen unterschiedlichen Voraussetzungen ς ein 
sehr angenehmes Gefühl entwickelt, dass alle am selben Strick zie-
hen. Und das hat den Organisator Dr. Christoph Hohl besonders ge-
freut. 
 

 

Praktisches für den Englischunterricht war das Ziel der Fachtagung, 
was in der Aula der KV Zürich Business School auf grosses Interesse 
stiess und mit Erfolg umgesetzt wurde.  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

http://www.sab-kv.ch/wp-content/uploads/2011/06/DSC_4672.jpg
http://www.sab-kv.ch/wp-content/uploads/2011/06/DSC_4628.jpg
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Rückblick auf SAB-
Fachtagungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Referenten von links nach rechts: René Schmidt (Präsident SAB); 
Dr. Christoph Hohl (KV Zürich Business School), Prof. Dr. Michael Prus-
se (Abteilungsleiter Sekundarstufe 2, PHZH) 

 

 
Fachschaftstagung Deutsch vom 19. Januar 2011 in 
Zug 
 

Die vom SAB Koordinator Benno Seiler im KBZ Kaufmännisches Bil-

dungszentrum Zug organisierte Fachtagung fand grossen Anklang.  

Im ersten Teil informierten die Rektoren von Zug und Schaffhausen, 

Hansjörg Truttmann und René Schmidt, über die Prozesse und Ge-

wichtungen der Bildungsverordnung, die im Schuljahr 2012/13 in Kraft 

gesetzt werden sollte. Im Speziellen ging René Schmidt auch auf die 

Institution der SAB ein.  

Im Hauptreferat stellte Markus Gsteiger, der Reformkoordinator Erste 

Landessprache, die Grundsätze vor, nach denen die Leistungsziele im 

Fach Deutsch ausgerichtet worden sind: Bessere Lesbarkeit, klarere 

Struktur, Befreiung von Ballast, Aufnahme von einigen neuen Leis-

tungszielen dort, wo sich neue Schwerpunkte im Standardsprache 

ergeben. Die Übersetzbarkeit in die Erste Landessprache Italienisch 

und Französisch, ein curricularer Aufbau der Inhalte sowie Rücksicht 

auf die unterschiedliche Vorbildung der Lernenden waren weitere 

Elemente, von denen sich die Verfasser leiten liessen.  

http://www.sab-kv.ch/wp-content/uploads/2011/06/DSC_4626.jpg
http://www.sab-kv.ch/wp-content/uploads/2011/06/DSC_4626.jpg
http://www.sab-kv.ch/wp-content/uploads/2011/06/DSC_4622.jpg
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Rückblick auf 
SAB-Fachtagungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Die Voten der abschliessenden Präsentationen der Arbeitsgruppen 
vermittelten folgende Einschätzungen (Die Zuteilung in die Rubrik 
αǇƻǎƛǘƛǾά ǳƴŘ αƪǊƛǘƛǎŎƘά ƛǎǘ ŜƛƴŜ ǎǳōƧŜƪǘƛǾŜ 9ƛƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎ) 
 Positiv 
ω 9ƴǘǎŎƘƭŀŎƪǘŜ CƻǊƳǳƭƛŜǊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ ōŜǎǎŜǊŜ ±ŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘƪŜƛǘ ŘŜǎ .ƛl-
dungsplans Standardsprache werden begrüsst. 
ω DǳǘŜ aƛǎŎƘǳƴƎ Ǿƻƴ ±ŜǊōƛƴŘƭƛŎhkeiten und Freiheiten wird den Be-
sonderheiten des Faches gerecht. 
ω ²ŜƎŦŀƭƭ ŘŜǎ .ŀǎƛǎƪǳǊǎŜǎ ǿƛǊŘ ŘǳǊŎƘǿŜƎǎ ōŜƎǊǸǎǎǘ 
ω tǊƻƳƻǘƛƻƴ ǿƛǊŘ {ŀŎƘŜ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜΦ 
Kritisch 
ω 5ŜǳǘǎŎƘ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƛƳ ƴŜǳŜƴ CŀŎƘ ±±Σ ǳƴŘ ǿŜƴƴ ŘƻŎƘΥ ½ǳ ōŜŦǸǊŎƘǘŜƴ 
ƛǎǘ ŜƛƴŜ α5ŜƎǊŀŘƛŜǊǳƴƎά ŘŜǊ De-LP zur Korrektoren. 
ω 9ƛƴƘŜƛǘƭƛŎƘŜ {ŎƘǳƭƭŜƘǊǇƭŅƴŜ ǎƛƴŘ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŀƭƭŜƴ CŅŎƘŜǊƴ ǎƛƴƴǾƻƭƭΦ ½u-
mindest in Deutsch sollte ein informeller Austausch zwischen den 
Schulen genügen 
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Rückblick auf 
SAB-Fachtagungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ω DƭŜƛŎƘŜ tǊǸŦǳƴƎ ŦǸǊ .- und E-Profil kann zu Problemen führen. Posi-
tiv aber ist die Aufwertung des B-Profils. Wie wird die Durchlässigkeit 
zwischen den Profilen B-E-M funktionieren? 
ω 5ŀǎ v± ǳƴŘ Řŀǎ tǊǸŦǳƴƎǎǊŜƎƭŜƳŜƴǘ ƳǸǎǎŜƴ ŀƴ ŘŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎǇƭŀƴ 
angepasst werden. Sind die mündlichen und schriftlichen Anteile im 
Bildungsplan im QV richtig abgebildet? 

 

Fachtagung Wirtschaft + Gesellschaft vom 
13.11.2010 in Biel 

 

 

Fachtagungscrew W+G in Biel (vlnr): Daniel Leuenberger, SAB Koordi-
nator W+G; Daniel Stähli, Direktor BFB; Ruedi Krebs, SAB Koordinator 
W+G; Ralph Thomas, Projektleiter KV-Reform; Christian Beck, Projekt-
leiter V+V 
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Rückblick auf  
SAB-Fachtagungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Ausarbeitung der Bildungsverordnung W+G ist ein komplexes Ge-
schäft, in welchem zahlreiche Akteure aus allen Branchen, Berufsfach-
schulen, Kantonen und dem Bund zusammen arbeiten und verbund-
partnerschaftlich zu einem Kompromiss finden müssen. Verschiedene 
Teilnehmer wollten sich im Vernehmlassungsverfahren noch einbrin-
gen. Trotz Vorstössen zur vermehrten Berücksichtigung von Staats-
kunde bestand weitgehend Konsens , dass die vorliegende Lösung von 
Bivo und Bipla ein guter Kompromiss sei. Die Branchen haben inskünf-
tig eine grössere Flexibilität bei der betrieblichen Ausbildung. Im Ge-
gensatz dazu gibt es in der schulischen Ausbildung standardisierte 
Leistungsziele und eine schweizweit einheitliche Semesterreihung. 
Dadurch kann die Ausbildung zwischen den drei Lernorten ς den Be-
rufsfachschulen, den Lehrbetrieben und den Überbetrieblichen Kur-
sen ς optimaler aufeinander abgestimmt werden. Ralph Thomas ver-
sprach sich hiervon eine noch bessere Ausbildungsqualität. 

 

Wie lernen wir eigentlich? Der Beantwortung dieser Frage widmete 
sich Prof. Elsbeth Stern in ihrem Power-Referat in Biel an der W+G 
Tagung.  
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Vertiefen und  
Vernetzen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

±ŜǊǘƛŜŦŜƴ ǳƴŘ ±ŜǊƴŜǘȊŜƴά ό±ϧ±ύ   

Gemäss neuem Bildungsplan sollen an den Berufsfachschulen die 
Ausbildungseinheiten durch das Lerngefäss V&V ersetzt werden 
V&V bietet ein Lern-, Arbeits- und Beurteilungsgefäss, das die ganz-
heitliche, problem- und handlungsorientierte Arbeitsweise der Ler-
nenden fördert. 
Bei der Wahl der Sachthemen bzw. der leitenden Problemstellungen, 
im Lehr Lern-Arrangement wie auch in der Art des Beurteilungsverfah-
rens ist auf folgende Aspekte Wert zu legen: 
 
ω [ŜƛǎǘǳƴƎǎȊƛŜƭŜ ŀǳǎ ²ϧD ǳƴŘ LY! ǿŜǊŘŜƴΣ ŜǊƎŅƴȊǘ ŘǳǊŎƘ [ŜƛǎǘǳƴƎǎȊƛe-
le der Standardsprache, vertieft und fächerübergreifend vernetzt. 
ω 5ƛŜ {ŀŎƘǘƘŜƳŜƴ ǳƴŘ tǊƻōƭŜƳǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ōƛŜǘŜƴ Ŝƛƴ «ōǳƴƎǎ- und 
Erfahrungsfeld im Hinblick auf den Aufbau, die Anwendung und damit 
die Festigung von Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen. 
ω 5ƛŜ ¢ƘŜƳŜƴ ōŀǎƛŜǊŜƴ ŀǳŦ ǳƴǘŜǊƴŜƘƳŜǊƛǎŎƘŜƴ tǊƻōƭŜƳǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ 
und betriebswirtschaftlichen Prozessen. 
ω 5ƛŜ {ŀŎƘǘƘŜƳŜƴ ǳƴŘ tǊƻōƭŜƳǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ƘŀōŜƴ ŜȄŜƳǇƭŀǊƛǎŎƘŜƴ /ha-
rakter. 
ω {ƛŜ ǎƛƴŘ - im Vergleich zum Regelunterricht - von höherer Komplexi-
tät und höherem Bezug zur betrieblichen Praxis. 
 
Ein erstes Illustrationsbeispiel für V&V wurde von der SAB in Auftrag 
gegeben. Projektleiter war Christian Beck-Müller, Prorektor Grundbil-
dung, Wirtschaftsschule KV Winterthur. Die Erstellung wurde finan-
ziert durch die SAB, SKKBS und den Verlag SKV.  
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SAB-Prüfungs- 
Aufgaben- 
sammlung  
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Grosses Interesse am Austausch von Prüfungsaufga-
ben zwischen den Schulen 

 
Die SAB organisierte auch im vergangenen Jahr den elektronischen 
Austausch von dezentral erstellten KV-Lehrabschluss-  und Berufsma-
turitätsprüfungen. Rund 35 Berufsfachschulen erstmals einige Han-
delsmittelschulen haben ihre selbst erstellten Prüfungsaufgaben  und 
Lösungen zur Verfügung gestellt. Alle eingereichten Prüfungsaufgaben 
wurden den Schulleitungen der SAB-Mitgliedschulen auf einer CD zur 
Verfügung gestellt. Alle Aufgaben du Lösungen sind auch auf dem 
SABnet zu finden. Es wurden die Prüfungen des Jahres 2009 ausge-
tauscht, ein Austausch der Prüfungsaufgaben 2010 ist später vorgese-
hen.  

 

 

Dank Die SAB kann nur erfolgreich bestehen, wenn zahlreiche Menschen 
zusammenarbeiten. So danken wir insbesondere 

¶ den Rektorinnen und Rektoren sowie den Schulleitungen für das 
Vertrauen in unsere Arbeit 

¶ den Kurskoordinatoren der Lehrerweiterbildung für Ihre wichtige 
Animations- und Planungsarbeit  

¶ der SAB-Geschäftsstelle für die kompetente Verwaltung und die 
frohe Atmosphäre 

¶ dem EHB mit Susanne Siegfried, Peter Dürrenberger, Patrick La-
chenmeier und Kathrin Jonas Lambert für das gute Einvernehmen 
und die enge Zusammenarbeit 

¶ der SDK für das Interesse an unseren Aktivitäten  

¶ den befreundeten Verbänden und Organisationen wie VLKB, VLB, 
SBBK,  KSHR und KLW sowie dem KV Schweiz.  

¶ dem Vorstand der Schweizerischen Konferenz kaufmännischer 
Berufsschulen und insbesondere der Präsidentin Esther Ott für die 
verständnisvolle Zusammenarbeit   

¶ dem SAB-Vorstand für seine strategischen Leitlinien. 
 
     René Schmidt, Präsident 
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Neue SAB/EHB Koordinatoren 
 

 

 
 
 

 
 

 
 
 

 

 
 
 
Koordinatorin BM Mathematik 
Rachel Tscherry, KV Zürich Business School 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Co-Koordinator Deutsch 
Marc Fischli, , Kaufmännische Berufsfachschule Lachen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Koordinator Detailhandel  
Hans Stephani, Handelsschule KV Aarau 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Koordinator Neue Medien 
Antonio Anta Brink, HKV Handelsschule KV Schaffhausen 
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SAB VORSTAND (Stand Sommer 2011) 
 
Präsident René Schmidt 

rene.schmidt@hkv-sh.ch 
 Rektor Handelsschule KV  
 Baumgartenstrasse 5, 8200 Schaffhausen 
 Tel. 052 630 79 00 / Fax 052 630 79 01 
 
 
Mitglieder Astrid Bapst-Küng  

astrid.bapst@wksbern.ch 
 Präsidentin VLKB 
 Wirtschafts- und Kaderschule KV Bern 
 Effingerstrasse 70, Postfach 6936 / 3008 Bern 
 Tel. 031 380 30 30 / Fax 031 380 30 35 
 
 

 Daniel Kinzler 
daniel.kinzler@bluewin.ch 

 KV Zürich Business School und KB Lachen 
 Muttriweg 18, 8855 Wangen SZ 
 P. Tel. 055 460 38 38 / 079 380 00 00 / Fax. 055 460 38 38 
 KVZ Tel. 044 444 66 00 / KBL Tel. 055 451 70 00 
 
 
 Benedikt Jungo  
 bendikt.jungo@hkvbs.ch 
 Rektor Handelsschule KV Basel 
 Aeschengraben 15, 4002 Basel 
 Tel. 061 295 63 13 / Fax 061 295 63 62 
 
 
 Werner Roggenkemper  

werner.roggenkemper@bwz-rappi.ch 
 Rektor BWZ Berufs- und Weiterbildungszentrum 
 Zürcherstrasse 1, 8640 Rapperswil 
 Tel. 055 220 51 40 / Fax 055 220 51 41 
 
 
 Claude Meier  
 Claude.Meier@kvschweiz.ch 
 Kaufmännischer Verband Schweiz 
 Postfach 1853, 8027 Zürich 
 Tel. 044 283 45 59 / Fax 044 283 45 50 
 
 
 Adrian Ruprecht 
 adrian.ruprecht@bsd-bern.ch 
 Rektor bsd Bern 
 Postgasse 66, 3000 Bern 8 
 Tel. 031 327 61 11 
 
 

 Corinne Rudolphi 
corinne.rudolphi@kvschweiz.ch 

 Leiterin Verlag SKV 
 Postfach 1853, 8027 Zürich 
 Tel. 044 283 45 20 / Fax 044 283 45 65 
 

mailto:adrian.ruprecht@bsd-bern.ch


16  

 
 Johannes Schläpfer 
johannes.schlaepfer@kst.ch 

 Prorektor Kantonsschule Appenzell A.Rh., 
 Kantonsschulstrasse 24, 9043 Trogen AR 
 Tel. 071 343 61 11 / Fax 071 343 61 61 
 
Geschäftsstelle Gabriella Rubin 
 gabriella.rubin@kvschweiz.ch 
 Kaufmännischer Verband Schweiz 
 Postfach 1853, 8027 Zürich 
 Tel. 044 283 45 42 / Fax 044 283 45 50 
 
 
Vertreterin 
des EHB Susann Siegfried 

susann.siegfried@ehb-schweiz.ch 
 Regionale Leiterin Weiterbildung 

 EHB Eidgenössisches Hochschulinstitut für Berufsbildung 
Kirchlindachstrasse 79, Postfach 637, 3052 Zollikofen 
Tel. 031 910 37 43 / Fax 031 910 37 01 

 
 

Vertreter FH Matthias Elmer   
 matthias.elmer@zhaw.ch 
 Generalsekretär Zürcher Hochschule für 
 Angewandte Wissenschaften ZHAW 
 Postfach 805, 8401 Winterthur 
 Tel. 052 267 72 03 / Fax 052 267 73 95 
 

 
 

REVISOREN 
 
 Thomas Froidevaux 
 thomas.froidevaux@dbk.so.ch 
 Rektor Berufsbildungszentrum Solothurn-Grenchen 

Im Rosengarten / Postfach 411, 4501 Solothurn 
Tel. 032 627 79 00 / Fax 032 627 79 10 
 

 Hansjörg Truttmann 
 hansjoerg.truttmann@vd.zg.ch 
 Rektor Kaufmännisches Bildungszentrum Zug KBZ 
 Aabachstrasse 7, 6300 Zug 
 Tel. 041 728 28 28 / Fax 041 728 28 20 
 

EHRENMITGLIEDER 
Werner Burkard (Vorstandsmitglied 1972 ς 2002) 
Dr. Urs M. Rickenbacher (Vorstandsmitglied, Delegierter BBT 1972 - 2003) 
Ueli Aeschbacher (Vorstandmitglied und Präsident 1972 ς 1994) 
Alwin Beck (Vorstandsmitglied 1972 ς 1995) 
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SAB/EHB Koordinationsgruppe Lehrerbildung (Stand Juli 2011) 
 

Leitung Schmidt René  
Lahnstrasse 36 
8200 Schaffhausen  
Tel. 052 624 15 45 
 

Handelsschule KV Schaffhausen 
Baumgartenstrasse 5 
8200 Schaffhausen 
Tel 052 630 79 00 / Fax 052 630 79 01 
rene.schmidt@hkv-sh.ch 
 

Wirtschaft und Gesellschaft Daniel Leuenberger 
La Baume13 
2533 Evilard 
Tel. 032 322 84 56 

BFB ς Bildung Formation Biel-Bienne 
Robert Walser Platz 9, Postfach 
2501 Biel-Bienne 
Tel. 032 328 74 47 / Fax 032 325 14 43 
daniel.leuenberger@bfb-bielbienne.ch 
 

Rudolf Krebs 
Parkstrasse 28 
3600 Thun 
Tel. 033 221 19 16 
Mobile: 079 281 66 57 
rudolfkrebs@bluewin.ch 
 

Kaufmännische Berufsschule Emmental 
Zähringerstrasse 15 
3400 Burgdorf 
Tel. 034 422 45 69 
 

Deutsch Benno Seiler 
Samenstorfstrasse 11 
5618 Bettwil 
Tel. 056 667 36 43 
Fax 056 667 28 52 
 

Kaufm. Bildungszentrum 
Aabachstrasse 7 
6300 Zug 
Tel. 041 728 57 50 / Fax 041 728 57 57 
benno.seiler@kbz-zug.ch 
 

 Marc Fischli 
Kirchbodenstr. 16 
8800 Thalwil 
mc_fischli@bluewin.ch 

 

Kaufmännische Berufsschule Lachen 
Rosengartenstr. 12 
8853 Lachen 
Tel. 055 451 70 00 
marc.fischli@bl.sz.ch 

Französisch Vakant 

Englisch Dr. Christoph Hohl 
Hofstrasse 22 
5406 Baden-Rütihof 
Tel. 056 470 56 70 
Mobile: 079 640 79 44 
e-dito@bluewin.ch 
 

KV Zürich Business School 
Postfach 
8037 Zürich 
Tel. 044 444 66 00 
chhohl@kvz-schule.ch  
 

Information/Kommunikation 

Administration IKA 

Carmen Gratz 
Rychenbergstr. 26 
8400 Winterthur 
Tel: 052 202 54 93 

Wirtschaftsschule KV Winterthur 
Tösstalstrasse 37 
8400 Winterthur 
Tel. 052 269 18 00/Fax 052 269 18 10 
carmen.gratz@wskvw.ch  
 

mailto:mc_fischli@bluewin.ch
mailto:marc.fischli@bl.sz.ch
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Kaufmännische  

Berufsmaturität 

Christian Wölfle 
Bächlerweg 13 
8802 Kilchberg 
Tel. 044 715 33 40 

KV Zürich Business School 
Prorektor 
Postfach, 8037 Zürich 
Tel. 044 444 66 82  
chwoelfle@kvz-schule.ch 

Mathematik 
Rachel Tscherry 
Brühlstrasse 40  
9320 Arbon  
Tel. 071 440 32 30 
rachel.tscherry@bluewin.ch 

KV Zürich Business School 
Postfach 
8037 Zürich 
Tel. 044 444 66 00 
rtscherry@kvz-schule.ch 

SABnet, Neue Medien Dr. Peter Meier 
Hungerbergstr. 43 
5000 Aarau 
Tel. 062 825 07 77 
p-meier@swissonline.ch 

KV Zürich Business School 
Postfach 
8037 Zürich 
Tel. 044 444 66 00  
pmeier@kvz-schule.ch 

Detailhandel 

alle Fächer 

Hans Stephani  
Schürlimattstr. 7 
5103 Wildegg 
Tel. 062 893 29 38 
Nat.  079 648 38 02 
hans.stephani@sunrise.ch 

Handelsschule KV Aarau 
Bahnofstr. 46 
5001 Aarau 
h.stephani@hkvaarau.ch 
 
 

V+V  

Vertiefen und Vernetzen 

Hannes Jeggli 
Schlosshaldenstr. 8 
8570 Weinfelden 
Tel. 071 622 11 22 
079 648 38 02  
hannes.jeggli@bluewin.ch 
 

Bildungszentrum Wirtschaft 
Weinfelden 
Prorektor  
Schützenstrasse 11 
8570 Weinfelden 
Tel 071 626 86 22 
hannes.jeggli@bbz.ch 

BM Geschichte Hansueli Gysel 
Obstgartenstrasse 4 
8703 Erlenbach 
Tel. 044 364 19 90 
hansueligysel@gmail.com 
 

Bildungszentrum Wirtschaft 
Weinfelden 
Schützenstrasse 11 
8570 Weinfelden 
Tel. 071 626 86 26 
hansueli.gysel@bbz.ch 

Vertreter des EHB Peter Dürrenberger 
EHB Eidgenössisches Hochschulinstitut für Berufsbildung 
Kirchlindachstrasse 79, Postfach 637, 3052 Zollikofen 
Tel. 031 910 37 67 / Fax 031 910 37 01 

Patrick Lachenmeier 
EHB Eidgenössisches Hochschulinstitut für Berufsbildung 
Kirchlindachstrasse 79, Postfach 637, 3052 Zollikofen 
patrick.lachenmeier@ehb-schweiz.ch 
Direktwahl +41 31 910 38 68, Telefon +41 31 910 37 00  
Mobile +41 76 303 11 99  

Kathrin Jonas Lambert, Bereichsleiterin Sprachen 
EHB Eidgenössisches Hochschulinstitut für Berufsbildung 
Avenue de Provence 82, Case postale 192, 1000 Lausanne 16 
Tel. 021 621 82 89 / Fax 021 626 09 30 
Kathrin.JonasLambert@iffp-suisse.ch 
 

mailto:rachel.tscherry@bluewin.ch
mailto:rtscherry@kvz-schule.ch
mailto:h.stephani@hkvaarau.ch
mailto:Kathrin.JonasLambert@iffp-suisse.ch
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Die Arbeit der Koordinatoren ist ein Beitrag zur Förderung der Weiterbildung für Lehrende an 
Berufsfachschulen. Wir stehen im Aufbau einer fachschaftsorientierten Vernetzung der 
kaufmännischen Berufsfachschulen, Detailhandelsfachschule und Handelsmittelschulen. 
Folgender Bereich ist zu besetzen: 
 
 
Anfragen bitte an den Präsidenten der SAB, René Schmidt, rene.schmidt@hkv-sh.ch 

 

Französisch 

mailto:rene.schmidt@hkv-sh.ch
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Funktionsbeschreibung SAB/EHB Koordinator/in  
 

 

Voraussetzungen/ 
Wahlinstanz 

Die SAB Koordinatoren sind in der Regel als Lehrpersonen oder 
Mitglieder von Schulleitungen in Fachbereichen tätig, die sie als 
SAB Koordinatoren betreuen. Der SAB-Vorstand bestimmt die 
Koordinatoren in Absprache mit den Schulleitungen der Koordi-
natoren und den EHB-Bereichsleitungen. 
 

Aufgaben und 
Kompetenzen 

a) Organisation und Leitung von jährlichen Fachtagungen. 
b) Betreuung des Bereichs im SABnet. 
c) Beobachtung von Entwicklungen in den Bildungsverordnun-

gen, der Pädagogik, den Fachwissenschaften, der Fachdidak-
tik und den Lehrmitteln und Mithilfe bei deren Übertragung 
in die Lehrerweiterbildung. 

d) Betreuung von Kursleitern in Planung und Ausarbeitung von 
Angeboten 

e) Sammlung und Akquisition von Kursangeboten in Zusam-
menarbeit mit den Fachverantwortlichen der Berufsfachschu-
len und Weiterleitung an den Beauftragten des EHB, auch 
Holkursideen (von Schulen abrufbare Kursangebote) sind er-
wünscht.  

f) Leitung von bzw. Mithilfe bei der Durchführung von Kursen  
g) Teilnahme an Koordinatoren- und Kursleiter-Sitzungen  
h) Zusammenarbeit mit dem EHB-Beauftragten 
i) Zusammenarbeit mit anderen Bildungspartnern 

 
Die SAB betrachtet die Weiterbildung von Lehrenden im Hinblick auf eine kontinuierlich Aus-
bildung und Laufbahnentwicklung als wesentlichen Teil der Lehrerbildung. Zudem schaffen 
die kurze Lebensdauer von Lehrplänen und die beschränkte Lebensdauer von vielen Lehrmit-
teln einen laufenden Informations- ǳƴŘ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎōŜŘŀǊŦΦ LƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ α.Ŝǎǘ tǊŀŎǘƛŎŜά 
will die SAB den Schulen und Lehrenden laufend praktische Unterstützung bei der Erfüllung 
des Leistungsauftrages bieten.  
 
Die SAB Koordinatoren arbeiten im Interesse der Sache. Sie erhalten in der Regel ein Sit-
zungsgeld von Fr. 100.- und eine kleine Pauschalvergütung von ca. Fr. 500.- je Kursvermitt-
lung sowie Spesenerstattung. Die Entschädigung für die Organisation einer jährlichen Fachta-
gung beträgt Fr. 500.-. Für die Führung der SABnet Website/wordpress wird eine Jahresent-
schädigung von Fr. 500.- gewährt. 

 
 
 
 
 
 
 



21  

Zukunftsperspektiven der SAB /  Koordinatorenaufgaben  

 
Á die Koordinatoren entwickeln sich zu Fachschaftskoordinatoren und stehen im Mittelpunkt eines 

fachschaftsorientierten Netzes kaufmännischer Berufsfachschulen. Sie werden durch ihre Schulen 
und weitere Partner (SAB-Vorstand u.a.) unterstützt. 

Á die Fachschaften treffen sich einmal im Jahr und tauschen sich über Erfahrungen, Entwicklungen 
und Bedürfnisse aus und ermitteln Weiterbildungsbedürfnisse 

Á Fachschaftsmeetings sind aus Fach- und  Marketingsicht interessant, da nicht nur über die  Schul-
leitung kommuniziert wird, sondern zusätzlich direkt die Fachschaften angesprochen werden 
können. 
 

Zweck der SAB ist auch in Zukunft die Stärkung der Weiterbildung der Sekundarstufe II auf regionaler, 
sprachübergreifender und nationaler Ebene. Die strategische Funktion der SAB besteht einerseits in 
der raschen Erfassung von Schulentwicklungsbedürfnissen und anderseits in der Organisation von 
lösungsorientierten Informations- und Weiterbildungsanlässen.  

Ohne individuelle Weiterbildung sind die sich rasch wandelnden fachlichen, didaktischen und päda-
gogischen Anforderungen an jede einzelne Lehrperson nicht zu bewältigen. Weiterbildung ist auch ein 
zentraler Teil des Berufsauftrags von Lehrenden. Die Weiterbildungsbedürfnisse an Berufsfachschulen 
sind ausgesprochen vielfältig.  

In vielen Kantonen erscheint im Gegensatz zur Weiterbildung von Lehrpersonen auf der Primarstufe 
oder der Sekundarstufe I die Zahl der Angebote für Lehrende an Berufsfachschulen immer noch mar-
ginal. Bedarfs- und bedürfnisorientierte Weiterbildung auf der Sekundarstufe II benötigt auch in ab-
sehbarer Zukunft eine gute und wirksame schweizerische Plattform.  

Die fachwissenschaftliche Weiterbildung ist in den letzten Jahren gegenüber den methodisch-
didaktischen Angeboten eher etwas ins Hintertreffen geraten, obwohl die hohe Fachkompetenz und 
deren permanente Aktualisierung ein zentrales Qualitätsmerkmal des praxisorientierten Lehrens und 
Lernens ist.  

CŀŎƘŘƛŘŀƪǘƛǎŎƘŜ ²ŜƛǘŜǊōƛƭŘǳƴƎŜƴΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ ŘŜƳ tǊƛƴȊƛǇ Ǿƻƴ α[ŜƘǊŜƴŘŜƴ ŦǸǊ [ŜƘǊŜƴŘŜά ƻǊƎanisiert 
werden, gehören zu den effektivsten und erfolgreichsten Angeboten. 

 

Berufsfachschulen im Kanton Zürich ς gibt es eine «optimale» Grösse? 
Im Auftrag des Mittelschul- und Berufsbildungsamts (MBA ) des Kantons Zürich wurde am Lehrstuhl 
für Berufsbildung unter der Leitung von Philipp Gonon eine Expertise zum Thema «Berufsschulgrösse» 
erstellt. Ziel war es, auf Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse eine optimale Grösse für die Berufsschu-
len im Kanton Zürich zu ermitteln. 
Nachdem in den 1980er-Jahren Überlegungen vonseiten der Bildungspolitik jeweils in die Richtung 
verliefen, dass zu grosse Schulzentren negative Auswirkungen auf eine Reihe von administrativen, 
aber auch schulklimatischen Faktoren haben, geht man seit den 90er-Jahren eher davon aus, dass zu 
kleine Schulen wenig effektiv sind bzw. hohe Kosten verursachen. Die Frage nach der optimalen 
Schulgrösse ist weiterhin aktuell, nicht zuletzt aufgrund der sinkenden Schülerzahlen auf Sekundarstu-
fe I. Die Expertise antwortet auf die Fragen nach einer Mindest- bzw. Obergrenze von Schülerzahlen, 
nach spezifischen Berechnungskriterien und nach den Auswirkungen auf den Unterricht. Dabei stützt 
sich die Arbeit vorwiegend auf aktuellere wissenschaftliche Fachliteratur. Erstaunlich ist, dass es prak-
tisch keine neuere deutschsprachige Literatur gibt, diese Thematik jedoch in den USA auf grosses 
(Forschungs-)Interesse stösst. Trotz der unterschiedlichen Bildungssysteme konnten aus dieser Litera-
tur wichtige Erkenntnisse gezogen werden. In der Expertise wurden diese Ergebnisse zu der Entwick-
lung der Lernendenzahl im Kanton Zürich in Bezug gesetzt, um anschliessend pädagogische und öko-
nomische Aspekte bezüglich Schulgrösse zu beleuchten und eine «optimale» Schulgrösse zu diskutie-
ren. Diese lässt sich bei knapp tausend Lernenden festmachen, wobei diese Zahl nicht für jede Schule 
gleichermassen gilt.  
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Jahrestagung der KSHR Konferenz der Schweizer Handelsmittel-
schulrektorinnen und ςrektoren vom 9./10.11.2010 in Aarau  

 

 

KSHR-Präsident Martin Dolder zwischen Roland Hohl und Patrick Lachenmeier, (von rts) Pat-
rick Langloh und Johannes Schläpfer 

 

 

WHO IS WHO an der SAB GV 2010 in Bern, wer kennt 
die prominenten Persönlichkeiten?  
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24  
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Rolle 2011 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu den Fotos 
Als Erinnerung an die Jahrestagung der Schweizerischen Konferenz Kaufmännischer Berufsfachschu-
len und an die SAB Generalversammlung in Bern vom 16. September 2010 sowie an das Frühjahrs-
treffen der Rektorinnen und Rektoren in Rolle vom 16.-18. März 2011 finden sich Bilder in bunter 
Mischung. Da dieser Bericht in erster Linie an Insider der kaufmännischen Grundbildung und der 
Grundbildung im Detailhandel verteilt wird, verzichten wir auf eine Kommentierung dieser Fotos und 
überlassen es den Leserinnen und Lesern, ihre Personenkenntnis zu prüfen. 

 

 

Adieu liebe Freunde ς Esther Ott verabschiedet Klaus Stalder, Peider Signorell,  
Viktor Rossi und Jörg Aebischer 
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Herzlich willkommen ς neue Kolleginnen und Kollegen werden in der SKKBS begrüsst 
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